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Vorwort

Vor 75 Jahren, im Dezember 1945, wurde das Kirchenrechtliche Institut
der EKD durch einen Beschluss des Rates der EKD gegrundet. Als Leiter
fungierten bis 1969 Rudolf Smend und sodann bis 2008 Axel von Campen-
hausen. Seit 2008 wird das Institut vom Inhaber des Lehrstuhls fiir Offentli-
ches Recht, insb. Kirchen und Staatskirchenrecht an der Juristischen Fakultit
der Georg-August-Universitit Gottingen, Prof. Dr. Hans Michael Heinig,
geleitet. Zu den zentralen Aufgaben des Instituts gehort es, auf Anfrage der
evangelischen Landeskirchen und ihrer Zusammenschlisse rechtswissen-
schaftliche Gutachten zu verfassen. Dieser Band umfassst etwa die Hilfte der
seit 2008 unter neuer Leitung erstellten Gutachten. Er fiigt sich in die Reihe
der Gutachtensbinde des Kirchenrechtlichen Instituts ein, in der zuletzt die
Gottinger Gutachten III (hrsg. von A. von Campenhausen/H. Munsonius,
2008) erschienen sind.

Die Beitrdge in diesem Band changieren zwischen Grundsatzfragen und
der Arbeit im Detail. Manche behandeln praxisrelevante Spezialprobleme, zu
denen sich oft bislang kein anderweitiges Schrifttum finden lasst. Andere wie
etwa Stellungnahmen fiir Gerichtsverfahren haben eher dokumentarischen
Charakter und sind von generellem rechtswissenschaftlichem Interesse. In
der Zusammenschau der Einzelbeitrige bietet der Band einen guten Uber-
blick iiber ein wesentliches Tatigkeitsfeld des Kirchenrechtlichen Instituts
der EKD und wichtiger Themen, die wir bearbeitet haben.

An der Erarbeitung waren aufler den Herausgebern mehrere juristische
Referenten im Institut beteiligt: OKR Dr. Burghard Winkel, KR Dr. Viola
Vogel (heute im Landeskirchenamt der Ev.-Luth. Landeskirche Sachsens),
KORR Stephan Liebchen (heute im Kirchenamt der EKD) und KVR 7Zasso
von der Burg sowie Dipl.-Jur. Marten Gerjets. Die Beteiligung unterschied-
licher Mitarbeiter hat zu einer gewissen Uneinheitlichkeit in Stil und Zitier-
weise gefiihrt. Der Text der Gutachten ist unverandert geblieben, offensicht-
liche Fehler sind korrigiert worden. Texteinrichtung und Korrekturen haben
Mattis Bieberle-Aumann, Hannah Christokat, Wolfgang Holzhiiter, Chris-
tian Magaard, Meret Unrub und unsere Institutssekretirin Birgitt Klinker
besorgt. Thnen gebiithrt unser Dank! Den Mitherausgebern der Reihe Jus



VI Vorwort

Ecclesiasticum danken wir fiir die Aufnahme in die Reihe und die finanzielle
Forderung sowie Daniela Taudr und Susanne Mang fur die verlagsseitige
Betreuung.

Gottingen, im August 2020 Hans Michael Heinig
Hendrik Munsonius
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I. KIRCHENVERFASSUNG

1. Zur Gesetzgebung der Ev. Kirche in Deutschland
mit Wirkung fir die Gliedkirchen (EKD Art. 10a GO)*

Das Kirchenamt der Ev. Kirche in Deutschland (EKD) hat um Klirung
gebeten, auf welche Weise bei der Gesetzgebung der EKD nach Art. 10a
Abs.2 S.1 lit.b der Grundordnung (GO.EKD) bestimmt werden kann, fiir
welche Gliedkirchen ein Kirchengesetz wirken soll.

Das Kirchenrechtliche Institut der Evangelischen Kirche in Deutschland
nimmt dazu wie folgt Stellung:

L

1. Die Regelungen zur Gesetzgebungskompetenz der EKD gehen davon
aus, dass die Gesetzgebungskompetenz fiir die Gliedkirchen originar bei die-
sen liegt und nur durch deren Zustimmung auf die EKD tbergehen kann,
sofern ein Sachgebiet nicht bisher schon durch gesamtkirchliches Recht gere-
gelt ist. Art. 10 der Grundordnung von 1948 lautete dementsprechend:

,Die Evangelische Kirche in Deutschland kann gesetzliche Bestimmungen mit Wir-
kung fiir die Gliedkirchen erlassen

a) fiir Sachgebiete, die im Bereich der Evangelischen Kirche in Deutschland bereits
einheitlich geregelt waren;

b) fur andere Sachgebiete, wenn die beteiligten Gliedkirchen damit einverstanden

«l

sind.

* Gutachten vom 23. Februar 2009, verdffentlicht: Heinig/ Munsonius, Zur Bestimmung
der raumlichen Reichweite eines Kirchengesetzes nach Art.10a Abs.2 S.1 lit. b GO.EKD,
ZevKR 54 (2009), S.328-341.

! Grundordnung der Evangelischen Kirche in Deutschland vom 13.7.1948 (ABLEKD S.233)
[GO.EKD-1948]; dazu: Brunotte, Die Grundordnung der Evangelischen Kirche in Deutsch-
land, 1954, S.159ff.; Frank, Moglichkeiten und Formen gesamtkirchlicher Rechtsetzung,
ZevKR 15 (1970), S. 113 (1201£.).
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2. Zur Auslegung von Art. 10 lit. b GO.EKD-1948 hat das Kirchen-
rechtliche Institut 1978 ein Gutachten erstattet: Sinn der Bestimmung sei,
Gesetzgebungskompetenz der EKD zu begriinden, wenn ein Bediirfnis nach
gesamtkirchlicher Regelung besteht, ohne einer Gliedkirche eine Regelung
aufzuzwingen. Die Zustimmung der Gliedkirchen konne vor dem Gesetzes-
beschluss oder im Anschluss daran erklirt werden.?

Der Geltungsbereich eines Kirchengesetzes musse sich nicht auf alle
Gliedkirchen erstrecken. Dass einzelne Gliedkirchen der Regelung durch
Kirchengesetz der EKD nicht zustimmen, hindere das Wirksamwerden einer
Regelung fiir die iibrigen Gliedkirchen nicht.> Mit der Verkiindung des Kir-
chengesetzes sei das Gesetzgebungsverfahren abgeschlossen, sodass danach
keine Zustimmung mehr erteilt werden konne.*

3. Durch die Zustimmung zur Regelung eines Sachgebietes durch Kir-
chengesetz der EKD war die Kompetenz zur Gesetzgebung auf die EKD
tibergegangen. Denn zum einen lag mit der Zustimmung ein Sachgebiet vor,
fur das nunmehr eine einheitliche Regelung nach Art. 10 lit.a GO.EKD-1948
bestand; zum anderen waren die Gliedkirchen nach Art.2 Abs.2 GO.EKD
verpflichtet, keine widersprechenden Regelungen zu erlassen. Die weitere
Entwicklung einer Rechtsmaterie war damit den Gliedkirchen entzogen.

4. Da nicht absehbar war, welche weiteren Regelungen die EKD treffen
wiirde und welche Belastungen auf die Gliedkirchen dadurch zukommen,
sind bisher nur drei Kirchengesetze mit Wirkung fiir alle Gliedkirchen erlas-
sen worden: Das Kirchengesetz zur Regelung der evangelischen Seelsorge
in der Bundeswehr vom 8.3.1957 (ABLEKD S.257), das Kirchengesetz tiber
die Kirchenmitgliedschaft, das kirchliche Meldewesen und den Schutz der
Daten der Kirchenmitglieder vom 1.11.1976 (Kirchenmitgliedschaftsgesetz —
ABLEKD S.389) und das Kirchengesetz tiber den Datenschutz vom
10.11.1977 (ABLEKD 1978 S.2).°

Bei Erlass des Kirchenmitgliedschaftsgesetzes ist zudem in §20 geregelt
worden, dass bestimmte Anderungen erneut der Zustimmung aller Gliedkir-

2 Gutachten des Kirchenrechtlichen Instituts vom 14.7.1978 ,Zur Auslegung von Art. 10b
der Grundordnung der EKD vom 13.7.1948%, in: von Campenhausen, Miinchener Gutachten,
Jus eccl., Bd. 30, 1983, S. 1 {f.

3 So bereits Smend, Gutachten vom 29.1.1954 zum Disziplinargesetz der EKD, unveréffent-
licht; zitiert in: Gutachten des Kirchenrechtlichen Instituts vom 14.7.1978 a.a. O.

* Gutachten des Kirchenrechtlichen Instituts vom 14.7.1978 a.a. O.

5 Allgemeines zum Kirchengesetz zur Anderung der Grundordnung der Ev. Kirche in
Deutschland vom 9.11.2000 (ABLEKD 2000 S. 458), Begriindung, unter http://www.ekd.de/sy
node2000/referate_gesetz2.html (12.2.2009); vgl. auch Guntan, Das (neue) Gesetzgebungsrecht
in der Grundordnung der Evangelischen Kirche in Deutschland, ZevKR 47 (2002), S. 639 (6471.).
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chen bediirfen. Es handelt sich um die Perpetuierung eines Gesetzgebungs-
mechanismus, der verfassungsrechtlich auf Einmaligkeit angelegt ist.®

5. Die Bestimmungen tiber die Gesetzgebung der EKD wurden 2000
grundlegend novelliert. Zum einen wurden die Beteiligungsrechte der Kir-
chenkonferenz gestirkt. Zum anderen ist nun ausdriicklich vorgesehen, dass
die EKD Regelungen nicht nur fiir alle, sondern auch fiir einen begrenz-
ten Kreis an Gliedkirchen erlassen kann. Nach wie vor ist fiir die erstmalige
Regelung eines Sachgebietes durch die EKD mit Wirkung fiir die betrof-
fenen Gliedkirchen deren Zustimmung erforderlich. Diese kann — sofern
nichts anderes bestimmt ist — noch innerhalb eines Jahres nach Verkiindung
des Kirchengesetzes erklirt werden (Art. 10a Abs.2 S.3 GO.EKD). Der Rat
bestimmt anschliefend durch Verordnung den Zeitpunkt des Inkrafttretens
(Art.26a Abs.7S.2 GO.EKD). Auflerdem kann in einem Kirchengesetz vor-
gesehen werden, dass die Gliedkirchen dieses spater wieder fiir ihren Bereich
aufler Kraft setzen, wodurch die Regelungskompetenz fiir dieses Sachgebiet
wieder an sie zuriickfallen wiirde.”

6. Durch eine spitere Erginzung dieser Bestimmungen der Grundord-
nung im Rahmen der Integration von UEK und VELKD in die EKD wurde
dem Umstand Rechnung getragen, dass die gliedkirchlichen Zusammen-
schliisse bereits manche Materien einheitlich fir die thnen angehorenden
Gliedkirchen geregelt haben. In diesen Fillen soll die Zustimmung durch
den gliedkirchlichen Zusammenschluss erklirt werden und auch nur dieser
ein Kirchengesetz wieder aufler Kraft setzen konnen.® Artikel 10a Abs.2
GO.EKD lautet nunmehr:

»Die Evangelische Kirche in Deutschland kann Kirchengesetze fiir Sachgebiete, die
noch nicht einheitlich durch Kirchengesetz der Evangelischen Kirche in Deutschland gere-
gelt sind, mit Wirkung fiir die Gliedkirchen oder gliedkirchlichen Zusammenschliisse und
die ihnen angehérenden Glied- oder Mitgliedskirchen erlassen, soweit die Gesetzgebungs-
kompetenz bei den Gliedkirchen oder den gliedkirchlichen Zusammenschliissen liegt, und
zwar

¢ Munsonius, Die Zustimmung der Gliedkirchen zur Regelung eines Sachgebietes durch
Kirchengesetz der EKD nach Art. 10a Abs.2 GO.EKD, ZevKR 50 (2005), S.231 (2341.).

7 Kirchengesetz zur Anderung der Grundordnung der Ev. Kirche in Deutschland vom
9.11.2000 (ABL.EKD 2000 S. 458); mit Begriindung unter http://www.ekd.de/synode2000/re
ferate_gesetz2.html (12.2.2009).

8 Kirchengesetz zur Anderung der Grundordnung der Ev. Kirche in Deutschland und zur
Ratifizierung der Vertrige der Ev. Kirche in Deutschland mit der Union Evangelischer Kirchen
in der EKD und der Vereinigten Ev.-Luth. Kirche Deutschlands vom 10.11.2005 (ABLEKD
S.549); mit Begriindung unter http://www.ekd.de/download/kirchengesetz_aend_grundord
nung_kpl.pdf (12.2.2009).
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a) fir alle Gliedkirchen, wenn alle Gliedkirchen dem Kirchengesetz zustimmen,

b) fiir mehrere Gliedkirchen, wenn diese dem Kirchengesetz zustimmen oder

c) fiir gliedkirchliche Zusammenschliisse und die ihnen angeh6renden Glied- oder Mit-
gliedskirchen, wenn der jeweilige gliedkirchliche Zusammenschluss dem Kirchengesetz
zustimmt.

Die Zustimmung ist gegeniiber dem Rat der Evangelischen Kirche in Deutschland zu
erkldren. Sie kann auch nach Verkiindung des Kirchengesetzes binnen eines Jahres erklart
werden, wenn nichts anderes bestimmt ist. Die Frist beginnt mit dem Tage der Heraus-
gabe des Amtsblatts der Evangelischen Kirche in Deutschland, das die Verkiindung nach
Artikel 26a Absatz 6 enthilt.”

IL

1. Fir Gesetzgebungsvorhaben der EKD, durch die eine Rechtsverein-
heitlichung zwischen den Gliedkirchen beférdert werden soll, stellt sich
die Frage, wie der raumliche Geltungsbereich eines Kirchengesetzes festge-
setzt wird, dem nicht alle Gliedkirchen der EKD zustimmen. Miisste der
Kreis der betroffenen Gliedkirchen von vornherein enumerativ im Gesetz
selbst benannt werden und bliebe dann die Zustimmung einer der beteilig-
ten Gliedkirchen aus, stiinde die Wirksamkeit des ganzen Kirchengesetzes,
d.h. auch fur die anderen Gliedkirchen, in Frage. Das Gesetzgebungsver-
fahren miisste dann erneut auf der Grundlage eines geinderten Gesetzesent-
wurfs durchlaufen werden.’

a) In den Geserzgebungsmaterialien finden sich Anhaltspunkte, dass
Art. 10a Abs.2 GO.EKD genau so zu verstehen ist. Die Gesetzesbegriin-
dung geht davon aus, dass ,,/d]ie Festlegung des raumlichen Geltungsbereichs
eines Gesetzes [...] Bestandteil des Gesetzes selbst* ist.'° Die Passage bezieht
sich allerdings ausdriicklich auf die Konstellation eines spiteren Beitritts,
also die Erweiterung des riumlichen Geltungsbereichs nach Inkrafttreten des
Gesetzes und nicht auf die fehlende Zustimmung einer Gliedkirche, die sich
zunichst an einer Rechtsvereinheitlichung fiir mehrere Gliedkirchen betei-
ligen wollte. Dass nach Ablauf der Zustimmungsfrist eine raumliche Gel-
tungserstreckung durch einseitige Erkliarung einer Gliedkirche, die zunichst
nicht zugestimmt hat, ausgeschlossen ist, versteht sich angesichts des Wort-
lautes des Art. 10a GO.EKD von selbst. Dies entspricht auch der Rechtslage

? So Guntan, a.a. 0., S. 6481., 665; ihm folgend Claessen, Grundordnung der Evangelischen
Kirche in Deutschland. Kommentar und Geschichte, 2007, S. 309, 455.

10 Begriindung Allgemeines Ziff. 2.3.3. zum Kirchengesetz zur Anderung der Grundord-
nung der Ev. Kirche in Deutschland vom 9.11.2000 (ABLEKD 2000 S. 458), mit Begriindung
unter http://www.ekd.de/synode2000/referate_gesetz2.html (12.2.2009). Hervorhebung nur
hier.
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nach der GO.EKD a.E (s.0.); nach Verkiindung des Gesetzes und damit
nach Abschluss des Gesetzgebungsverfahrens konnte kein wirksames Ein-
verstindnis mehr erteilt werden. Zur Frage, ob die fehlende Zustimmung
einer Gliedkirche per se verhindert, dass ein Kirchengesetz fiir mehrere
andere Gliedkirchen zustande kommt, trigt die Aussage nichts bei. Sie
bestitigt lediglich, was der Wortlaut der Art. 10a Abs.2 und Art.26a Abs.7
GO.EKD klar und eindeutig regeln: Zum Zeitpunkt des Inkrafttretens muss
der rdaumliche Geltungsbereich des Kirchengesetzes feststehen.

Fir die hier zu behandelnde Frage sind aber zwei andere Stellen in der
Gesetzesbegrindung einschligig. So heiflt es in der Begriindung zu Art. 10a
Abs.2 GO.EKD, ,in den Fillen des Art. 10a Abs. 2 lit. a des Entwurfs bedarf
es der Zustimmung aller Gliedkirchen, um das Kirchengesetz in Kraft treten
zu lassen. Nach Art. 10a Abs. 2 lit.b des Entwurfes wird die Moglichkeit
eroffnet, nur fir eine bestimmte Anzahl von Gliedkirchen eine kirchenge-
setzliche Regelung zu erlassen. [...] Evst wenn alle erforderlichen Erklirun-
gen vorliegen, kann der Rat das Kirchengesetz nach Art.26a Abs.7 des Ent-

wurfs in Kraft treten lassen.“!!

In der Begriindung zu Art. 26a Abs. 7 S.2 GO.EKD findet sich zudem die
Aussage, ein Kirchengesetz konne erst dann in Kraft gesetzt werden, ,,wenn
alle betroffenen Gliedkirchen ihre Zustimmung erklirt haben. Durch diese
Regelung wird fiir die Zukunft die zur Zeit bestehende Maoglichkeit ansge-
schlossen, dass ein Kirchengesetz nur in den Gliedkirchen gilt, die ibm zuge-
stimmt haben.“'?

2.a) Der Wortlaut von Art.10a Abs.2, 26a Abs.2 S.2 GO.EKD lisst
jedoch eine weitergehende Interpretation zu. Art. 10a Abs.2 lit. b GO.EKD
regelt zunichst nur, dass Kirchengesetze der EKD fiir mehrere, d. h. nicht
alle, Gliedkirchen erlassen werden konnen und dass dies die Zustimmung die-
ser Gliedkirchen voraussetzt. In S. 2—4 ist zudem bestimmt, dass die Zustim-
mung regelmaflig innerhalb eines Jahres nach Verkiindung des Kirchengeset-
zes gegeniiber dem Rat der EKD erklirt werden muss. Art.26a Abs.7 S.2
GO.EKD macht fiir das Inkrafttreten zur Voraussetzung, dass ,,die betroffe-
nen Gliedkirchen ihre Zustimmung erklirt haben. Die Gesetzesbegriindung
fuigt an dieser Stelle ein ,alle“ ein, wo der Wortlaut nur auf die betroffenen

! Begriindung Art. 10a Abs.2 zum Kirchengesetz zur Anderung der Grundordnung der
Ev. Kirche in Deutschland vom 9.11.2000 (ABL.EKD 2000 S. 458), mit Begriindung unter http://
www.ekd.de/synode2000/referate_gesetz2.html (12.2.2009). Hervorhebung nur hier.

12 Begriindung Art.26a Abs.7 zum Kirchengesetz zur Anderung der Grundordnung der
Ev. Kirche in Deutschland vom 9.11.2000 (ABL.LEKD 2000 S. 458), mit Begriindung unter http://
www.ekd.de/synode2000/referate_gesetz2.html (12.2.2009). Hervorhebung nur hier.
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Gliedkirchen abstellt. Der Wortlaut besagt nur, dass die betroffenen Gliedkir-
chen zustimmen mussen. Die entscheidende Frage ist dann, wann eine Glied-
kirche betroffen ist. Art. 10a Abs.1S.1 GO.EKD gibt einen klaren Hinweis:
Betroffen ist eine Gliedkirche, wenn die Regelung zukiinftig fir die Glied-
kirche in der Weise gilt, dass die Gesetzgebungskompetenz gemafl Art. 10a
Abs.1 GO.EKD infolge der Zustimmung auf die EKD {bergegangen ist
(,mit Wirkung fiir die betroffenen Gliedkirchen ...“). Mit anderen Worten:
Erst die Zustimmung macht die Gliedkirche zu einer betroffenen Gliedkir-
che. Der Wortlaut des Art.26a Abs.7 GO.EKD ist systematisch schliissi-
ger als die Gesetzesbegriindung. Eine Gliedkirche wird noch nicht dadurch
betroffen, dass sie erwigt, einer Rechtsvereinheitlichung zuzustimmen, son-
dern erst durch die Zustimmung. Welcher Kreis ,,alle” betroffenen Gliedkir-
chen erfasst, ist deshalb erst nach Ablauf der Zustimmungsfrist festzustellen.

Im Wortlaut der Art.10a Abs.2 GO.EKD findet sich hingegen kein
Anhaltspunkt fiir ein restriktives Verstindnis, das eine Gesetzgebung nach
Art. 10a Abs.2 S. 1 lit. b GO.EKD nur zulassen will, wenn simtliche an einer
Rechtsvereinheitlichung interessierten, zwingend im Gesetz selbst aufzufiih-
renden Gliedkirchen dem verabschiedeten Gesetz zugestimmt haben.

Wenn die Begriindung des Gesetzentwurfes festhilt, dass durch die Rege-
lung des Art.26a Abs.7 GO.EKD fiir die Zukunft die Moglichkeit ausge-
schlossen werde, dass ein Kirchengesetz nur in den Gliedkirchen gilt, die
ihm zugestimmt haben,'* findet diese Uberlegung keinen Niederschlag im
Wortlaut selbst. Sie entspricht auch nicht der Systematik der Norm. Denn
diese regelt nicht das Gesetzgebungsverfahren, sondern den Zeitpunkt des
Inkrafttretens. Art.26a Abs.7 S.2 GO.EKD nimmt auf die Verfahrensbe-
stimmung des Art. 10a Abs.2 S.1 lit. b GO.EKD, also auf das dort statuierte
Zustimmungserfordernis, Bezug, stellt jedoch keine zusitzlichen Anforde-
rungen fir das Gesetzgebungsverfahren auf. Der Satz leitet zur eigentlichen
Regelung im folgenden Satz ein und tiber: Bei Kirchengesetzen, die fiir meh-
rere, aber nicht fiir alle Gliedkirchen gelten, bestimmt der Rat den Zeitpunkt
des Inkrafttretens. Dass dieser Zeitpunkt nach Ablauf der Zustimmungsfrist
und damit auch nach Erklirung tber die erforderliche Zustimmung liegen
muss, versteht sich nach der Systematik der Grundordnung eigentlich von
selbst, wird durch Art.26a Abs.7 S.2 GO.EKD aber noch einmal ausdriick-
lich hervorgehoben. Ein weitergehender Regelungsgehalt lasst sich dem
Wortlaut der Bestimmung jedoch nicht entnehmen.

13 So Begriindung Art. 26a Abs. 7 zum Kirchengesetz zur Anderung der Grundordnung der
Ev. Kirche in Deutschland vom 9.11.2000 (ABL.EKD 2000 S. 458), mit Begriindung unter http://
www.ckd.de/synode2000/referate_gesetz2.html (12.2.2009); darauf abstellend Claessen, a.a.O.
S.455; Guntan, a.a.O., S.647.
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b) Fir eine extensive Interpretation spricht auch die Zielsetzung der
Novellierung. Durch sie soll nach Moglichkeit eine Rechtsvereinheitlichung
innerhalb der EKD befordert werden. Dabei soll es auch moglich sein,
dass mehrere Gliedkirchen, die das wollen, zu einer gemeinsamen Gesetz-
gebung kommen, auch wenn andere Gliedkirchen dazu noch nicht bereit
sind. Durch die Einfiigung von Art. 10a Abs. 2 lit. b GO.EKD und die Mog-
lichkeit, den Gliedkirchen ein spateres Auflerkraftsetzen zu erméglichen in
Art. 102 Abs.3 GO.EKD sollten alle denkbaren Hemmnisse fiir eine Rechts-
vereinheitlichung beseitigt werden.!* Wenn man davon ausgehen wollte, dass
der Geltungsbereich eines Kirchengesetzes von vornherein festzuschreiben
1st und dadurch, dass auch nur eine der benannten Gliedkirchen ihre Zustim-
mung nicht erklirt, das ganze Gesetzesvorhaben blockiert wird, wiirde dies
dem Telos der Novelle gerade zuwiderlaufen. Rechtsvereinheitlichung wird
so unnotig erschwert.

Zudem wiirde eine nicht unerhebliche Unsicherheit auftreten. Denn so-
lange nicht alle notwendigen Zustimmungserklirungen vorliegen, kann keine
Gliedkirche wissen, ob das Kirchengesetz schliefflich fir sie in Kraft tritt.
Beim Fehlen einer Zustimmungserklirung wire zudem ein neues Gesetz-
gebungsverfahren erforderlich, um das Gesetz fir alle anderen beteiligten
Gliedkirchen zu retten.!”” Unter diesen Umstinden wire es fiir die interes-
sierten Gliedkirchen hiufig vorteilhafter, auf der Grundlage eines Muster-
entwurfs im Rahmen der eigenen originiren Gesetzgebungszustindigkeiten
titig zu werden. Die Novellierung der Grundordnung wollte jedoch iiber
solche Formen der offenen Koordination gerade hinausgehen und effektive
Moglichkeiten schaffen, fiir alle und eben auch nur fiir mehrere Gliedkirchen
im institutionellen Rahmen der EKD gesetzgeberisch titig zu werden.

Es ist auch — von Sonderfillen abgesehen — kein schutzwiirdiges Interesse
ersichtlich, warum eine Gliedkirche die tibereinstimmende Gesetzgebung fiir
andere Gliedkirchen soll hindern konnen. Liest man die Gesetzesbegriin-
dung im Zusammenhang mit den Ausfithrungen Guntaus, wird klar, dass die
Vertreter einer restriktiven Lesart der Art. 10a Abs.2 S.1 lit. b und Art. 26a
Abs.7 GO.EKD genau auf solche Sonderkonstellationen abstellen.!® Die all-
gemeinen Erliuterungen der Begriindung beklagen, dass mehrere Gliedkir-

'+ Allgemeine Begriindung 1.2.3. zum Kirchengesetz zur Anderung der Grundordnung der
Ev. Kirche in Deutschland vom 9.11.2000 (ABLEKD 2000 S. 458), mit Begriindung unter http://
www.ekd.de/synode2000/referate_gesetz2.html (12.2.2009).

15 Munsonius, a.a.O., S.232.

16 Begriindung Art.26a Abs.7 zum Kirchengesetz zur Anderung der Grundordnung der
Ev. Kirche in Deutschland vom 9.11.2000 (ABL.LEKD 2000 S. 458), mit Begriindung unter http://
www.ekd.de/synode2000/referate_gesetz2.html (12.2.2009); Guntan, a.a.O., S. 646 {f.
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chen nicht ihr Einverstindnis zum Mitarbeitervertretungsgesetz der EKD
erklirt haben.!” Fiir Guntau zeigt gerade dieses Beispiel, dass es der ,,Rechts-
klarheit und auch der praktischen Vernunft“ widerspricht, wenn ein Gesetz,
dem einzelne Gliedkirchen ihre Zustimmung verweigern, eine territorial
begrenzte Wirksamkeit entfaltet. Denn die Regelungsmaterie sei in allen
Gliedkirchen doch die Gleiche.!® Die neue Grundordnung raumt freilich
ausdriicklich die Moglichkeit ein, nur fiir einige Gliedkirchen eine gesetzli-
che Regelung zu treffen. Art. 10a Abs. 2 S. 1 lit. b GO.EKD garantiert gerade
die Gesetzgebung fiir mehrere Gliedkirchen, um so die grofitmégliche Ver-
einheitlichung entsprechend dem Willen der Gliedkirchen zu erreichen.

Es gibt sicherlich Materien, die gesamtkirchlich zu regeln nur Sinn macht,
wenn auch wirklich alle Gliedkirchen zustimmen. Und es mag Konstellatio-
nen geben, in denen Gliedkirchen die Zustimmung eines bestimmten Krei-
ses an Gliedkirchen fiir eine Rechtsvereinheitlichung nach Art. 10a Abs.2
S.1 lit. b GO.EKD fiir unverzichtbar halten. Daraus lasst sich jedoch nicht
der Schluss ziehen, ein eingeschrankter raumlicher Geltungsbereich fiithre
zu einer unertraglichen Rechtsunklarheit. Denn nach Ablauf der Zustim-
mungsfrist steht der riumliche Geltungsbereich definitiv fest und die Rats-
verordnung nach Art.26a Abs.7 S.3 GO.EKD kann ihn aus Grinden der
Rechtsklarheit auch noch einmal explizit ausweisen.

Auch ist nicht einsichtig, warum eine territorial begrenzte Wirksamkeit
per se der praktischen Vernunft widerspreche. Im Gegenteil: Wenn nur
eine Gesetzgebung fir mehrere Gliedkirchen nach Art. 10a Abs.2 S.1 lit. b
GO.EKD angestrebt wird, sprechen gute Griinde dafiir, dass Wohl und Wehe
des Verfahrens gerade nicht von der Zustimmung einer einzelnen Gliedkir-
che abhingen soll. Denn eine Rechtsvereinheitlichung fiir alle Gliedkirchen
wird dann gerade nicht angestrebt.

Fiir die Sonderfille, in denen nach dem Willen der Gliedkirchen und/oder
des Gesetzgebers eine raumlich begrenzte Wirksamkeit ausgeschlossen wer-
den soll, bieten sich zwei — in der Wirkung verschiedene — Losungen auf der
Grundlage des geltenden Grundordnungsrechts an. Zum einen konnte der
Kreis der zustimmungspflichtigen Gliedkirchen in diesen Fillen ausdriick-
lich in das Kirchengesetz aufgenommen werden, so dass jeder der genannten
Gliedkirchen eine Vetoposition fur das gesamte Gesetzesvorhaben verbleibt.
Die Schlussbestimmungen eines Gesetzes konnten z. B. bei einer Gesetzge-

17" Allgemeine Begriindung zum Kirchengesetz zur Anderung der Grundordnung der
Ev. Kirche in Deutschland vom 9.11.2000 (ABL.EKD 2000 S. 458), mit Begriindung unter http://
www.ckd.de/synode2000/referate_gesetz2.html (12.2.2009).

8 Guntau, a.a.O., 647 einschl. Fn. 30.
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bung nach Art. 10a Abs. 2 S.1 lit.a GO.EKD die folgende Regelung enthal-
ten: ,,Dieses Gesetz gilt fur alle Gliedkirchen der EKD und tritt nur in Kraft,
wenn diese zustimmen.“ Im Falle einer territorialen Teilvereinheitlichung
nach Art. 10a Abs.2 S. 1 lit. b GO.EKD wiirde die Bestimmung lauten: ,,Die-
ses Gesetz gilt fir die Gliedkirchen X, Y und Z und tritt nur in Kraft, wenn
diese zustimmen.“ Stimmt eine Gliedkirche dem Gesetz nicht zu, wiirde eine
solche Klausel eo ipso dazu fiihren, dass das Gesetz nicht in Kraft tritt. Denn
der materielle Regelungsgehalt der Klausel wire nur dann kompetenz- und
damit verfassungsgemifl, wenn dem aufgestellten Zustimmungserfordernis
tatsiachlich Gentige getan ist.

Alternativ besteht die Moglichkeit, dass die Gliedkirchen ihre Zustim-
mung mit der Bedingung versehen, dass alle oder bestimmte andere Glied-
kirchen innerhalb der Zustimmungsfrist gleichfalls zustimmen. Zwar ist die
Zustimmung grundsitzlich bedingungsfeindlich.!” Denn die Rechtswirk-
samkeit eines Gesetzes soll nicht von einem zukiinftigen ungewissen Ereig-
nis abhingig gemacht werden. Infolge der Koppelung an die Zustimmungs-
frist wiirde die zustimmungsbedingte Zustimmung zu einem Gesetz jedoch
keine unbotmaflige Unklarheit tiber dessen Zustandekommen mit sich brin-
gen. Die mit einer solchen Bedingung einhergehende Unsicherheit trite auch
dann ein, wenn man fiir Gesetze nach Art. 10a Abs.2 S. 1 lit. b GO.EKD Fin-
stimmigkeit innerhalb eines im Gesetz selbst festgelegten Kreises an Glied-
kirchen verlangt. Die Unsicherheit besteht im Ubrigen auch, wenn man den
Gliedkirchen das Recht einraumt, thre Zustimmung bis zum Erlass der Ver-
ordnung des Rates tiber den Zeitpunkt des Inkrafttretens zu widerrufen.?

Erklart eine Gliedkirche ihre Zustimmung unter der genannten Bedin-
gung, kann sie zumindest ausschlieflen, dass fiir sie ein Gesetz in Kraft tritt,
dem andere Gliedkirchen nicht zugestimmt haben. Wenn alle beteiligten
Gliedkirchen so vorgehen, hitte das zudem den gleichen Effekt wie eine aus-
drickliche Festlegung des raumlichen Geltungsbereiches im Gesetz selbst.

c) Fiir ein extensives Verstindnis des Art. 10a Abs.2 GO.EKD in der vor-
liegenden Frage streitet schlieflich auch die Systematik des Gesetzes. Einige
systematische Gesichtspunkte wurden bereits im Zusammenhang mit den
Ausfihrungen zum Wortlaut und zum Telos aufgezeigt. Das Gesetzgebungs-
verfahren nach Art.10a Abs.2 GO.EKD besteht aus mehreren Elemen-
ten. Zum einen ist es Aufgabe der Synode der EKD einen Gesetzestext zu
beschliefen, aus dem sich der materielle Gehalt ergibt, wie ein Sachgebiet mit
Wirkung fiir einige oder alle Gliedkirchen geregelt werden soll. Zum ande-

19 Guntan, a.a.O., 661; Claessen, a.a.O., S.310.
20 So ausdriicklich Guntau, a.a. O., 662.
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ren wird durch die Zustimmung von Gliedkirchen die Gesetzgebungskom-
petenz der EKD begriindet. Dabei soll jede Gliedkirche fir sich bzw. jeder
gliedkirchliche Zusammenschluss fiir die ihm angehérenden Gliedkirchen
entscheiden konnen, ob eine Regelung der EKD wirksam wird. Es ist aner-
kannt, dass sich die Zustimmung nicht nur auf den formalen Gesetzgebungs-
akt bezieht, sondern auch auf den materiellen Gehalt des Kirchengesetzes.?!

Dieser Gehalt kann grundsitzlich zuverlissig erst nach Verabschiedung
des Kirchengesetzes durch die Synode der EKD beurteilt werden. Gerade
dazu dient die Zustimmungsfrist nach Art. 10a Abs.2 S.3 GO.EKD. Schei-
terte ein Gesetzesverfahren bereits, wenn eine Gliedkirche die Zustimmung
verweigert, wiirde die Frist als harte Entscheidungsfrist iiber das Zustande-
kommen des Gesetzes insgesamt wirken. Zieht man Art. 26a Abs.7 GO.EKD
in die Betrachtung mit ein, wird hingegen deutlich, dass die Frist lediglich der
definitiven Klirung des riumlichen Geltungsbereichs vor dem Inkrafttreten
des Gesetzes dient.

d) Demnach sprechen Wortlaut, Telos und Systematik dafiir, dass sich
der raumliche Geltungsbereich eines Kirchengesetzes der EKD in der Regel
nach den Zustimmungserklirungen der Gliedkirchen bestimmt. Die gegen-
laufigen Indizien in den Gesetzesmaterialien treten quantitativ und qualita-
tiv demgegentiber zurtick. Zum einen haben sie — wie gezeigt — keinen hin-
reichenden Niederschlag im Normtext gefunden. Zum anderen ergibt sich
aus der Gesetzesbegriindung eine Unstimmigkeit zwischen der angegebenen
Zielsetzung der Novelle, die Rechtsvereinheitlichung moglichst zu befor-
dern, und den dieses Ziel konterkarierenden Aussagen iiber die Festlegung
des Geltungsbereichs und den Modus des Inkrafttretens. In den Beratungen
der Synode ist allein die Zielsetzung der Novelle zur Sprache gekommen.??
Es sei ausdriicklich eingestanden, dass die Bedeutung der Gesetzesmateria-
lien in der Methodenlehre differiert: Die subjektive Theorie stellt entschei-
dend auf den Willen des historischen Gesetzgebers ab. Nach ihr kommt der
konkreten historischen Auslegung auf der Grundlage der Gesetzesmateria-
lien eine entscheidende Rolle zu. Gegen eine rein subjektive Auslegung strei-
ten jedoch drei Argumente: 1.) Die subjektive Theorie lisst im Unklaren,
auf wessen Wille genau abzustellen ist; zudem stellt sich die Willensbildung
auch nach den Materialien haufig duflerst vielschichtig dar, so dass ein klarer
Wille methodisch sauber nicht rekonstruiert werden kann; zuweilen wird der
Willensbildungsprozess auch nur unzureichend dokumentiert. Dann kommt

21 Brunotte, a.a. 0., S. 167; Claessen, a.a. O., S. 309.
22 Bericht iiber die fiinfte Tagung der neunten Synode der Evangelischen Kirche in Deutsch-
land vom 5. bis 9. November 2000, S. 277 ., 377 ff.



Sachverzeichnis

Akte, elektronisch 229ff.

Alimentation 158, 321f.,3311., 353

Allgemeines Priestertum 2111, 346

Altersgrenze 203 ff.

Amt 38f, 126, 132f,, 212

Amtszeit 72ff.

Arbeitnehmerfreiziigigkeit 354

Arbeitsgemeinschaft 136

Arbeitsrecht, kirchlich 338ff., 406

Arbeitsrechtliche Kommission 107

Archiv 2291f.

Art. 17 AEUV 355

Asylverfahren 6361f.

Aufsiche 321f, 1381, 2221, 244, 253 ff.,
3851F., 469, 501, 513 fF., 6501,

Auftrag der Kirche 389

Barmer Theologische Erklirung 20,
1311, 188

Beamtenrecht 148 ff.

Bedingung 9, 121.

Befristung 148ff.

Bekenntnis 17, 128 ff.

Berliner Dom 237ff.

Besoldung 315ff., 319ff.

Bischof 72ff., 142

Briiderlichkeit 67f.

Bundesarbeitsgericht 301 {f., 3381f.

Bundesverfassungsgericht 157, 182, 206,
289, 301 ff., 321, 3381F., 502 ff., 549ff.,
6211f.

Bundeswehr 265ff.

Confessio Augustana 16, 64, 112, 389

Danzig 1791f.

Datenschutz 2, 2291f., 6481f.
Demokratie 17
Denkmalschutz 491 ff.

Deutsche Ev. Kirche 67, 1761.

Deutscher Ev. Kirchenausschuss 171ff.

Deutscher Ev. Kirchenbund 66, 172 ff.

Diakonie 62ff., 137, 3381f., 377, 3851f.,
3994f., 447ff., 460ff., 513 f1.

Dienst, 6ffentlicher 288f.

Dienstgemeinschaft 46, 1321., 3011f.,
3431., 406

Dienstherrenfihigkeit 290ff., 315, 320,
330£., 3501,

Dienstrecht 290ff., 350ff.

Doppik 365ff.

Effektivitat 251.

Effizienz 25f.

Ehe 192f.

Ehrenamt 43ff., 126f.

Eigentum 2651f., 4761f., 4921.

Eingetragene Lebenspartnerschaft 192

Einrichtung 108f., 342f.

Eisenacher Konferenz 66, 171

Elternrecht 545

Entlastung 234f.

EuGH 357

Europiische Menschenrechtskonvention
3111

Europiische Union 338

Europarecht 632

Ev. Kirche der altpreuffischen Union 180,
186

Ev. Kirche der Union 13f., 186, 245

Ev. Kirche in Deutschland 1£f., 67,
1276f, 156, 1711f., 315 ., 365ff.,
648 ff.

Feiertagsgesetz 5491f.
Finanzen 223f., 256f.
Frankfurt am Main 215ff.
Friedhof 438ff.



662 Sachverzeichnis

Geistliche Leitung 38, 140

Gemeinde 121ff., 133ff.

Gemeinde, jidische 441f.

Generalsuperintendent 49ff.

Gericht, staatlich 288

Gerichtsbarkeit, kirchliche 33, 374f.

Gerichtsbarkeit, staatlich 345, 378 ff.

Gesamtgemeinde 136

Gesetzgebungskompetenz 1, 10

Gewerkschaft 301ff.

Gleichheit 208

Gleichbehandlung 577ff.

Gleichheitsrecht 323 ff.

Gleichheitssatz 287

GmbH 385ff., 3991,

Grundrecht 204ff., 209, 301 ff., 338

Gutachten des Kirchenrechtlichen
Instituts 2, 167, 226

Haftung 508ff.
Handeln, kirchliches 16, 113, 341f.
Hausrecht 195, 265 ff.

Insolvenz 499ff.

Internationales Privatrecht 472ff.
Tus divinum 209f.

Tus liturgicum 192ff.

Justiz 624 ff.

Kanzelrecht 194f.

Karfreitag 549ff.

Kirche 19, 64f., 1121., 2181., 463

Kirchenbaulast 415ff.

Kirchenbeamtengesetz 159ff.

Kirchengemeinde 1331f., 179{f., 2151f.,
265 ff.

Kirchengericht 470f.

Kirchengesetz 1ff., 104

Kirchengutsgarantie 265ff., 447 ff., 482 ff.,
493

Kirchenkonferenz 3

Kirchenkreis 54, 135f., 2251.

Kirchenleitung 15ff., 30, 72ff., 126, 1391.,
148 1., 167 fF., 187 fF., 4681,

Kirchenmitgliedschaft 2, 64, 1251, 1321,,
240, 3391.

Kirchenmusik 627ff.

Kirchenprisident 83ff., 142

Kirchenrecht 16,210f., 390ff.

Kirchensteuer 102, 4231f., 505

Kirchenverfassung 15ff., 110ff., 466

Kirchenverwaltung 145f., 187 ff.

Kirchenvorstand 203 ff., 221, 2691f.

Kirchenzugehorigkeit 1321

Koalitionsfreiheit 303 ff.

Korperschaft offentlichen Rechts 12, 111,
179, 205£., 230, 239, 2901f., 330, 351 ff.,
465, 580, 597 f.

Kollegialprinzip 40, 165, 187 {f.

Konfession 124f.

Konféderation ev. Kirchen in Nieder-
sachsen 98ff.

Kontrolle 32ff.

Kopftuch 6211f.

Landesherrliche Kirchenregiment 171

Landeskirche 15, 20, 62ff., 115, 463 ff.

— Anbhalt 84,152

— Baden 84f., 152, 1921f., 3851f., 4991f.

— Bayern 15,23, 75f., 152,293

- Berlin-Brandenburg-schlesische Ober-
lausitz 49f1f., 851., 152, 237 ff.

— Braunschweig 76f., 98, 153, 187{f.

— Bremen 15,211, 86f., 110ff., 150, 513 ff.

— Hannover 77f.,98, 151, 577 ff.

— Hessen und Nassau 87f., 155, 215ff.,
2291f., 415, 4601f.

— Kurhessen-Waldeck 15,22f., 88, 151,
203 £, 460f.

— Lippe 93,156,213, 3711f.

— lutherisch 75ff.

— Mecklenburg 78, 148

— Mitteldeutschland 15, 24, 88, 153,
399fF., 438 fF., 604 ff.

— Nordelbien 79f., 148f.

— Nordkirche 148ff., 319, 6271f.

— Oldenburg 80,98, 151, 287

— Pfalz 89

— Pommern 90, 148, 213

— reformiert 93ff., 98, 153, 2151f.

— Rheinland 91, 144, 154, 213, 371 f.,
4911f.

— Sachsen 80f., 154,213

- Schaumburg-Lippe 811,98

— uniert 83ff.



Sachverzeichnis 663

~ Westfalen 15,22, 91, 144, 154, 213,
3714F., 4721, 6101f.

- Wirttemberg 82f., 155, 3501f., 447 {f.

Landeskirchenamt 148ff., 187 ff.

Leitungsdogma 38, 141, 343

Leitungskultur 19

Loccumer Vertrag 100ff.

Magnus consensus 1991f.
Menschenwiirde 208, 2091.
Militirischer (Sicherheits-)Bereich 2781f.
Militirseelsorge 2, 265ff., 282 ff.
Mitarbeiter 45ff.

Mitgliedschaft 183

Mittelstufe 135f.

Neutralitit 338, 528, 5561., 575, 611, 6211.

Norminterpretation 11

Offentlichkeitsauftrag 100
Ordination 196

Ordre public 322f.
Organisationsfreiheit 4481f.
Organisationsrecht 3421.

Parochialprinzip 125, 195
Personalakte 229ff.
Personalgemeinde 125f., 2201., 2381f.
Personalkorperschaft 631., 1821,
Pfarramt 221

Pfarrstelle 224f.

Polizeirecht 275f.

Priambel 131f.

Preuflen 179, 2421f.

Privatschule 319, 535ff.

Ratsvorsitzender 3171.
Rechnungsprifung 2291f.
Recht 19, 116f.

Rechtsetzung 65, 1021f.
Rechtsgrundsatz 11ff.
Rechtsnachfolge 171ff, 179ff.
Rechtsquelle 241
Rechtsstaatsprinzip 12
Rechtsstatus, kirchlicher 388ff.
Rechtsverordnung 317
Rechtsweg 3711f., 3961.
Religion 594f.

Religionsfreiheit 3471., 6231., 636
Religionsgemeinschaft 110, 5921f., 612{f.
Religionsunterricht 554 ff., 610ff.
Religionsverfassungsrecht 592 ff.
Rentenversicherung 358
Reprisentation 211

Res sacra 482ff.

Ressortprinzip 187ff.
Rezeptionsautonomie 115, 463
Rheinhessen 415

Ruhestand 328ff.

Sachenrecht 472ff.

Satzung 405, 467

Schleiermacher 18f., 39

Schrift und Bekenntnis 159, 199f., 271 1.

Schule 319ff., 573 ff.

Selbstbestimmungsrecht 12, 64, 110f.,
157, 182, 193, 204 £f., 239, 265 ff., 274,
288, 303 ff., 340ff., 3501F., 401 ff., 444,
447, 4601f., 495, 502 ff., 5811f., 629, 637

Staatskirchenvertrag 2881., 316, 354, 532,
5541, 602f., 604 ff., 6271.

Staatsleistung 102

Stellvertretung 50ff.

Stifturlg 431, 4561., 472, 4991f., 513 ff.

Streik 301 ff.

Subsidiaritit 574

Synode 29,74, 99, 1421., 225, 226

Teildienstverhiltnis 287 ff.

Territorialitatsprinzip 621f., 182, 240

Theologie 142,526, 529f., 605

Theologische Fakultit 102, 525 ff., 604 ff.

Transparenz 32

Trauung 192ff.

Trennung von Staat und Kirche 20, 63,
180, 182, 604, 611

Union Ev. Kirchen in der EKD 127ff.,
186, 237 1f.

Verband 136, 465

Vereinigte Ev.-Luth. Kirche Deutschlands
66

Vereinigungsfreiheit 449

Verfahren 544

Verfassung, kirchlich 17, 367f.



664 Sachverzeichnis

Verfassung, staatlich 17 Wahl 491f., 203 ff.
Verfassungsgeschichte, kirchlich 201f., Werk 691., 137, 4601f.

1171f. Widmung 4381f., 4571.
Verfassungsreform 146 Willkiirverbot 322f.
Vergaberecht 577 ff. Wissenschaftsfreiheit 525, 632
Verkiindigung 6281. Wohlfahrtspflege 573 ff.
Vermogensauseinandersetzung 99
Versicherungsfreiheit 3281f. Zuordnung 69f.,377,3991f., 447 ff.,
Versorgung 315ff., 350 4601f., 4671., 517
Vertrag 98ff. Zusammenschlisse, gliedkirchliche 3
Vertrauen 32 Zusatzversorgung 510ff.
Verwaltung 29 Zusatzversorgungskasse 371ff.
Verwaltungsakt 520 Zustindigkeit 261f.
Veto 32f. Zweckbindung 455f.
Visitation 138f., 469f. Zwei-Regimenten-Lehre 114

Vokation 559, 564 ff. Zweiter Weltkrieg 181ff.



	Cover
	Titel
	Vorwort��������������
	Inhaltsverzeichnis
	Abkürzungsverzeichnis����������������������������
	I. Kirchenverfassung���������������������������
	1. Zur Gesetzgebung der Ev. Kirche in Deutschland mit Wirkung für die Gliedkirchen (EKD Art. 10a GO)�����������������������������������������������������������������������������������������������������������

	Sachverzeichnis����������������������



